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I 184. Abendblatt. Donnerſtag, den 22. April 


— 


der Abgg. Miquel und Runge, dahin lautend: „Die 
in den §§. 74 — 79 genannten Gewerbtreibenden, ſind 
berechtigt, die feſtgeſtellten Preiſe und Taxen zu er⸗ 


Norddeutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 20. April. 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
117 Uhr. 
Am Tiſche der Bundeskommiſſarien Delbrück, Mi- 
niſterial⸗Direktor Weinlich ꝛc. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Bortjegung der zweiten Berathung der Gewerbeordnung. 
— Tit. IV. — Marktverkehr. j 
$. 65. (Beſuch der Meſſen) wird ohne Debatte 
angenommen. 
$. 66 beſtimmt, daß die Zabl, Zeit, Dauer der 
Meſſen, Jahr- und Wochenmärkte von der zuständigen 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt werden jolle, Den Marlt- 
berechtigten ſoll gegen eine ſolche Anordnung fein Wi⸗ 
daiſpiuch zuſtehen. Ein Entſchädigungs⸗Anſpruch fol 
denſelben nur dann gebühren, wenn durch die Anord⸗ 
nung die Zahl der bis dahin abgehaltenen Märkte ver- 
mladert werde und eine größere Zabl ausdrücklich und 
unwiderruflich verliehen war. — Die Abgg. Miquel 
und Runge beantragen; ſtatt „ Jahr- und Wochen- 
märkte“ zu ſetzen „und Jahrmärkte“ und hinter „Ver⸗ 
waltungs-Bebörde“ einzuſchieben: „die Zahl, Zeit und 
Dauer der Wochenmärkte durch die Gemeinde⸗Behörde.“ 
Präſident Delbrück bekämpft dies Amendement, 
well jedenfalls ein poltzelliches Intereſſe vorliege, über 
die Dauer der Wochenmörkte zu beſtimmen, auch in 
ſicherheitspolizeilſchem Intereſſe. 
Abgg. Miquel und Grumbrecht rechlſertigen 
das Amendement. Die Gemeindebehörde habe an dieſen 
Verhältniſſen zunächſt ein Intereſſe. 
Abg. v. Hennig verweiſt auf die Zuſtände in 
Berlin in dieſer Beziehung, die eigentlich nur in Meck- 
lenburg denkbar ſeien. 
Abg. Graf Baſſe witz: o. Hennig habe über 
Dinge geſprochen, die er nicht kenne. In Mecklenburg 
fei die Polizei in dieſer Beziehung am wenigſten thätig 
und im Vergleich zu Mecklenburg jei Preußen ein Po- 
Ileeiſtaat. (Heiterleit.) 
8 Abg. v. Hennig: Er kenne die Zuſtände in 
Mecklenburg in dieſer Beziehung nickt und habe nur 
ſtch beſſpielsweiſe auf die Schilderung bezogen, welche 

er bier im Haufe gehört habe und welche ſelbſt der 


behörden bedürfen, 


ſein, ihre Auflöſung zu beſchließen, 


werden.“ 

Abg. Löwe beantragt, die Worte „Medizinalper⸗ 
ſonen und“ zu ſtreichen. 

Die Abgg. Miquel und Runge beantragen, 
folgendermaßen zu faſſen: 

„Die Taxen für die Apotheker können durch die 
Centralbehörden feſtgeſetzt werden, Ermäßigungen der⸗ 
ſelben durch freie Vereinbarungen ſind jedoch zuläſſig. 
— Die Bezahlung der approbirten Aerzte u. ſ. w. 

(F. 27, Abſ. 1) bleibt der Vereinbarung über- 
laſſen. Als Norm für ſtreltige Fälle im Mangel einer 
Vereinbarung können jedoch für dieſelden Taxen von den 
Centralbehörden feſtgeſetzt werden.“ 

Präſident Delbrück erklärt ſich mit dem Antrage 
der Abgg. Miquel, Runge einverſtanden, da derſelbe 
nur den jetzigen Zustand ausdrücke, der in Preußen jetzt 
beſteht. 

Das Amendement wird angenommen. 

Tit. VI. Innungen von Gewerbetreibenden. — 
J. Beſtehende Innungen. x 

$. 82: „Jedes Mitglied kann nach Erfüllung 
ſeiner Verpflichtun, en ausſcheiden und darf das Gewerbe 
nach dem Austritt fortſetzen.“ 

Abg. Miquel beantragt den Zuſatz: „Der Aus⸗ 
geſchiedene verliert alle Anſprüche an das Zunftvermögen 
und die durch dasſelbe ganz oder theilweiſe fundirten 
Nebenkaſſen, ſoweit die Statuten nicht ein Anderes be- 
ſtimmen. 

Abg. v. Hoverbeck beantragt in §. 82 ſtatt 
„nach Erfüllung ſeiner Verpflichtungen“ zu ſtreichen und 
dafür zu ſetzen; vorbehaltlich der Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen jederzeit.“ * 

Präſident Delbrück erklärt ſich mit den beiden 
Amendements einverftanden, dieſelben werden ange 
nommen. 

§. 83 beſtimmt, 


8. 80 


„Die Genehmigung darf 
wenn nachgewieſen wird, 


zu $. 95 den Zuſatz, 
der Innung ſelbſt beſchloſſen wird, 


liegen ſoll. 
Auflöſungsbeſchluß zu fallen. 
ſtimmt, jo verbleibt es dabei. 


höhere Verwaltungsbehörde. 
fugniß haben, 
geweſenen Hülfskaſſ 
porationsrechte zu ertheilen. 
Die Abg. 


gegen das 
die $$. 92 und 93 mit dem 


angenommen, 
Auflöſung kann eine 
mögens unter die 
beſchloſſen werden, 
glieder entſtanden iſt.“ 
gegen ihren Willen) wird abgelehnt. 


daß von dem Eintritt in eine 
Jury ausgeſchloſſen werden können 1) welche die bürger⸗ 
liche Ehre verloren haben, 2) welchen die Ausübung der 


Sitzung: 
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ſchluß ſoll der Genehmigung der höhern Verwaltungs⸗ 
ſobald er Verfügungen über das In- 
nungsvermögen zum Gegenſtande bat. 
Bedingungen ſoll nach $. 93 die Innung berechtigt 
ſobald die Berichti⸗ 
gung der Schulden der Innung ſichergeſtellt iſt. 
§. 95 ſoll bei einer Auflöſung der Innung das Ver⸗ 
mögen derſelben, nach Bezahlung der Schulden, der 
Gemeinde, in welcher die Innung ihren Sitz hatte, zur 
Benutzung für gewerbliche Zwecke überwieſen werden. 
Abg. Miquel beantragt zu . 92 den Zuſatz: 
jedoch nicht verſagt werden, 
daß die Erfüllung aller beſte⸗ 
henden Verpflichtungen der Innung geſichert bleibt“; 
daß, wenn die Auflöſung von 
die Verwendung des 
Ueberſchuſſes lediglich der Dispoſition der Innung unter⸗ 
Der desfallſige Beſchluß iſt gleich mit dem 
War das Vermögen der 
Innung zur Förderung von Unterrichts-Anſtalten be⸗ 
Entſtehen Differenzen 
zwiſchen Ortsgemeinde und Innung, ſo entſcheidet die 
Letztere ſoll auch die Be⸗ 
den bisher mit der Innung verbunden 
en nach Auflöjung der Innung Kor- 


Bähr und Grumbrecht haben ebenfalls 
Amendements geſtellt, die jedoch abgelehnt werden. 
Nach einiger Diokuſſion, in welcher die Abgg. Mi⸗ 
quel und Tweſten für die ſrele Verfügung der Innungen 
über ihr Vermögen eintreten, Abg. v. Kirchmann da⸗ 
Vermögen für die Gemeinde fordert, werden 
Amendement Miquel und 
einem Amendewent des Abg. Bähr und Grumbrecht 
welches dahin lautet: 
Vertheilung des verbleibenden Ver⸗ 
Mitglieder der Innung in ſo weit 
als dasſelbe durch Beiträge der Mit⸗ 
$. 94 (Auflöſung der Innung 


97 werden angenommen und darauf die Sttzung ver⸗ 
tagt. — Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr. — Nächſte 
Donnerſtag 11 Uhr. — Tagesordnung: 
Zweite Berathung des Bundeshaus halts-Etats pro 1870. 


Preis in Stettin vierteljährlich i Thlr., ö 


inneren Verwaltung, ſo wird auch in Bezug au 
Unterrichtsweſen dem in der jüngſten Landtagsſeſſion 
Neuem kundgegebenen Wunſche nach einer umfaſſenden 
Reform der Geſetzgebung entſprochen werden. Der Ent- 
wurf eines alle Theile des Unterrichtsweſens ae 
den Unterrichtsgeſetzes zur Ausführung des Artikels = 
der Verfaſſungsurkunde liegt bereits dem Staatsminifte- 
rium zur Berathung vor. Es ijt die Abſicht, die in 
Rede ſtehenden Entwürfe nach erfolgter Feſtſtellung un 
Staats miniſterium und vor det demnächſtigen Bera⸗ 
thung im Landtage auch weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen. 5 
— Die Petitionskommiſſion beſchäftigte ſich Dienſtag N 
während zweier Stunden mit Petitionen, welche vonn 
Mennoniten eingegangen waren, die die Aufbebung der 
fie betreffenden Beſtimmungen der Webrgeſetze fordern 
und mit den ihnen in der Kabinetsordre von 1868 
gewährten Erleichterungen nicht zufrieden ſind. Sie 
wollen gänzliche Wiederherſtellung ihrer Privilegien, d. h. 
gänzliche Befreiung vom Militärdienſte. Trotz der 
warmen Befürwortung ihrer Wünſche ſeitens eines Mit⸗ 
gliedes der Kommiſſion ſprach ſich letztere dafür aus, j 
daß die Petitionen durch Uebergang zur Tagesordnung > 
zu erledigen jeien und dieſen Antrag wird der Abg. 2 
Graf Arnim-Boigenburg Namens der Kommiſſion als u 
Referent im Plenum zur Annahme empfehlen. Die 
Kommiſſion war darüber einig, daß jene Privilegien mit 
den heutigen ſtaats rechtlichen Begriffen unvereinbar ſind 
und nicht wieder hergeſtellt werden können. 1 
Gumbinnen, 20. April. Wie an gewöhn⸗ 0 0 
lich unterrichteter Stelle verlautet, ſoll der Bau der 1 
Tllſtt⸗Memeler Eisenbahn noch in dieſem Jahre begon⸗ 
nen werden. Zur Erleichterung der Verhandlungen 
winde der Betrieb der Infterburg-Tilfiter Bahn von 


Unter denſelben 


Nach 


„Bei freiwilliger 


Die §§. 96 und 


Graf Baſſewitz zu widerſprechen nicht im Stande ge- 
weſen ſei. 

5 Abg. v Hoverbeck: Die Königliche Polizeiver⸗ 

waltung ſei jedesmal ein Uebelſtand und dieſer werde 

vergrößert, ſobald die Befugniſſe der Polizei ausgedehnt 
würden. 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Mi⸗ 
quel-Runge abgelehnt, 8. 66 der Regie rungs-Borlage 
genehmigt. 

§. 67 bezeichnet die Gegenftände des Wochen- 
marktverkehrs. Der Paragraph wird nach kurzer De⸗ 

1 balte mit Amendements der Abgg. Miquel, Runge und 
v. Patow, mit denen Präſident Delbrück ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt, angenommen. Ein Amendement der 
Abgg. Schweißer, Fritzsche und Haſenclever, auch Ge⸗ 
tränke zum Marktverkehr zuzulaſſen, wird abgelehnt. 

$. 68 wird mit einem Amendement der Abgg. 
Miquel und Runge angenommen, wonach es nur zum 
Verkauf von „geistigen Getränken“ der Genehmigung 
der Ortspoltzeibehörde bedürfen ſoll. 

Zu §. 69 (Abgaben für den Marltverkehr) be⸗ 
antragen die Abgg. Miquel und Runge folgenden Zu- 
jap: „Ein Unterſchied zwiſchen Einheimiſchen und 
Fremden bezüglich der Zahlung der Abgaben darf nicht 

ttfinden.“ 

Präſident Delbrück erllärt ſich mit dieſem Zuſatz 


bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit unterſagt it, 3) welche 
ſich im Konkurs befinden, 4) welchen die Befugniß zum 
Gewerbebetriebe entzogen iſt.“ 

Der §. 83 wird angenommen und mit ihm 8. 
86 in einer ergänzenden, vom Abg. Böhr beantragten 
Faſſung, hinſichtlich der Entziehung der Mitgliedſchaft 
einer Innung. 

Nach §. 84 darf der Eintritt in eine Innung 
Keinem verſagt werden, welcher auf die in dem Statut 
vorgeschriebene Weiſe darthut, daß er die Befähigung 
zum Betriebe des Gewerbes erlangt habe sc. Die Auf⸗ 
gaben, ſowie die Prüfungskoſten werden von der In- 
nung bejlimmt. 

Abg. Miquel beantragt, ſtatt der Worte: „wel⸗ 
cher... erlangt hat“, zu ſetzen: „welcher die im Sta⸗ 
tut vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt hat“ und am 
Schluſſe hinzuzufügen: „Die Ablegung einer Prüfung 
kann von denjenigen nicht gefordert werden, welche das 
betreffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig ausüben.“ 

Es erhebt ſich über dieſe Anträge eine längere 
Debatte. 

Abg. v. Wedemeyer beantragt zu 8. 84 einen 
Zuſatz dahin: „Nur Derjenige, welcher den beſtimmten 
Beweis der Befähigung von einer Innung oder 
einer dazu befugten Behörde geführt bat, iſt berechtigt, 


Bertin, 21. April. 
beſichtigte geſtern 
Prinzen ꝛc. auf dem 


Mittags in Begleitung 


Vorträge der Hofmarſchalle 


poncher, 
des Militär-Kabinets v. Tresckow, 


raths Borck. 


zunehmen beabſichtigt. 


her zurückkehren. 


einverſtanden. §. 69 wird mit dieſem Zuſaß ange“ x 
—.— * „ ſich den Meiſtertitel beizulegen.“ Der Antragfteller be- | am Sonnabend hier ein. 
$. 70. „In den Grenzen der Beſtimmungen der gründet ſeinen Antrag durch den Hinweis auf die Be⸗ 


ſchlüſſe in Betreff der Aerzte, denen auch nur geſtattet 
ſei, den Titel nach Ablegung einer Promotion anzuneh⸗ 
men. Hier habe der Reichstag zugeſtimmt, weil glän- 
zende Reden gehalten ſeien; er wolle nicht, daß vom 
Reichstage geſagt werde, „wer nicht da ſei, dem werde 
der Kopf nicht gewaſchen.“ 

Abg. v. Hennig eriiedert darauf, daß der Abg. 
v. Wedemeyer in feinem Antrage „Zunftmeiſter“ ſtatt 
„Melſter“ hätte jagen müſſen Vor dem Jahre 1848 
habe es in Preußen auch keine Prüfung, dennoch aber 
viele Meiſter gegeben. 

Abg. Miquel vertheidigt ſein Amendement. Die 
Innungen ſeien heute nur Korporationen, welche eine 
öffentliche Stellung nicht mehr behaupten können. Die 
Freiheit, ſich ſelbſt unter einander einrichten zu können, 
müſſe ihnen gewährt werden. 

Der Bundeskommiſſar Dr. Michaelis erllärt ſich 
gegen die Amendements Miquel, welche bei der Abſtim⸗ 
mung jedoch angenommen werden. — Das Amende⸗ 
ment v. Wedemeyer wird abgelehnt. 

Die 88. 85 bie 91 werden ohne erhebliche Dis⸗ 
tkuſſton mit einigen vom Abg. Miquel vorgeſchlagenen 
Aenderungen angenommen. 

§. 92 beſtimmt, daß 
von der Innung beſchloſſen werden können. Der Be⸗ 


— 


88. 66— 69 kann die Ortspoltzelbehörde die Markt⸗ 
Ordnung ic. feſtſetzen.“ Abgg. Miquel und Runge 
beantragen auch bier zu ſetzen „Gemeinde⸗Behörde“. 
Dieſes Amendement wird angenommen. 

s. 71 und 72 werden angenommen und iſt da⸗ 
durch Tit. IV. erledigt. 

Titel V. (Taxen), 88. 73— 75 werden ange⸗ 
nommen. 

$. 76: „Die Gaſtwirthe können durch die Orts- 
poltzelbehörde angehalten werden, das Verzeichniß der 
von ihnen geſtellten Preiſe einzureichen und in den Gaſt 
ummern anzuſchlagen. Dieſe Preiſe dürfen zwar mit 
jedem Monat geändert werden, bleiben aber ſo lange 
in Kraft, bis die Anordnung der Polizeibehörde ange⸗ 
zeigt und das veränderte Verzeichniß in den Gaſtzimmern 
angeſchlagen iſt.“ 

Die Abg. Miquel und Runge beantragen: ſtatt 
„wit jedem Monat“ zu ſetzen „jederzeit“ und folgenden 
Zusatz: „Auf Beſchwerden Reiſender wegen Ueberſchrel⸗ 

h ing der vergeichneten Preiſe fteht der Ortspolizei⸗Be⸗ 

55 hörde eine vorläufig. Entſcheldung vorbehaltlich des Rechts ⸗ 

2 weges zu.“ 

Beide Anträge werden angenommen 

VSS. 77 und 78 werden angenommen, §. 79 mit 
deinem Amendement des Abg. Prosch und einem Zuſaß 


* 
D 


men der inneren 
tagsmitgliedern aus allen 
unterliegt der betreffende 
miniſterium. 
auf welchen Gebieten 


Umfange die bisherigen 


überweiſen ſein werden. 


A u 4 A 


Deutſchland. 
Se. 
Vormittage im Beiſein der Königlichen 
Tempelhofer Felde das 1. Ba- 
taillon des Kaiſer Franz-Garde⸗Grenadier⸗Regiments, 
das Garde-Schützen⸗ und das Garde⸗Pionier-Bataillon, 
ließ dieſelben verſchiedene Exerzitien ausführen und kehrte 
des Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗ 
Lieutenant Srafen Lehndorff ins Palais zurück. Hierauf 
meldeten ſich zunächſt höhere aus Magdeburg, Koblenz 
3. hier eingetroffene Militärs und folgten darauf die 
Grafen Pückler und Per- 
des Polizeipräſidenten v. Wurmb, des Chefs 
des Geheimen Hof⸗ 


— Die „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, daß der König 
gegen Ende Mai d. J. Truppenbeſichtigungen in der 
Provinz Hannover, in Oldenburg und in Bremen vor⸗ 


— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz begiebt ſich 
morgen früh zur Truppenbeſichtigung nach der Provinz 
Pommern und wird am Freitag Abends von dort hier 
Am Sonnabend nimmt das Kron- 
prinzliche Paar die Sommerreſidenz im Neuen 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Karl übernach⸗ 
ten auf der Rückreiſe von Paris in Köln und treffen 


— Die nminiſterielle „Prov. Corr.“ schreibt: 
Während auf dem Gebiete der Bundesgeſetzgebung im 
Bundesrathe und im Reichstage die lebhafteſte Thätig- 
leit herrſchte, iſt die preußiſche Staatsregierung gleich⸗ 
zeitig mit der allſeitigen Vorberathung wichtiger Refor⸗ 
Geſetzgebung beſchäftigt, welche in der 
nächſten Landtageſeſſion zur Vorlage gelangen ſollen. 
Nachdem über die Entwickelung der Kreisverwaltung 
und Kreisverfaſſung gegen den Schluß der letzten Land⸗ 
tagsſeſſion eingehende vertrauliche Berathungen mit Land⸗ 
Parteien ſtattgefunden haben, 
Eutwurf auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe jener Beſprechungen nunmehr einer Umarbei⸗ 
tung zur demnächſtigen weiteren Berathung im Staats- 
Im Zuſammenhange mit der anderwei⸗ 
tigen Regelung der Kreisverwaltung ſind die Berathungen 
der Staatsregierung zugleich auf die Frage gerichtet, 
der Verwaltung und in welchem 
Geſchäſte der Königlichen Be⸗ 
hörden der Selbftverwaltung der Korporationen zu 
Gleichzeitig mit dem Entwurfe 
der Kreisverfaſſung beabsichtigt die Staatsregierung die 
Reform der ländlichen Polize verwaltung und eine neue 
N geſetzliche Regelung der Landgemeinde⸗Verfaſſung durch⸗ 
Abänderungen des Statuts zuführen; auch in dieſer Beziehun 

ſabelen aufeig geföcen. Wie auf den Gebiete de die Führer der Saalsaner im hogſen Gude de 
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möge ihm jedoch 
gung entgegenlommen, daß er für die Provinz Preußen 
ein warmes Herz mitbringe. Hierauf nahm Seine 
Excellenz in Begleitung des Reglerungspräſidenten Mau⸗ 
rach, der Verwaltungs amten und Magiſtratsmitglieder 
die Kirchen, das ſlädtiſche Krankenhaus, das Kreis-⸗La- 
zareth, die neue Fahrſtraße in der Nahe der alten Kirche 
in Augenfihein und ſetzte dann ſeine Reife über Marg- 
grabowa nach Lyck fort. 

Hannover, 20. April. (B. P. C.) Bekannt⸗ 
lich haben verſchiedene der vermögenderen Prätendenten 
in Wien eine Bank gegründet und ſollen namentlich die 
jetzigen Direktoren derſelben, König von Hannover, der 
Kurfürſt von Heſſen und der polnſſche Furſt Gzartoryaly 
jo große Kapitalien in benanntem Inſtitute niedergelegt 
haben, daß es bewundernswerth erſcheint, wie namentlich 
die beiden Erſteren dieſer Kapitaliſten zu ſolchem Reich- 
thum gelangten. Vor Kurzem wollte der Herzog von 
Auguſtenburg ſich gleichfalls an dem Geſchäſte betheiligen 
und in Ermangelung von Baarbeſtänden ſeine Rechte 
an die Elbherzogthümer diskontiren. König Georg aber, 
welcher ein viel zu praltiſcher Geſchäftsmann iſt, als | 
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Palais. 
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daß er dieſes Werthſtück zu würdigen vermöchte, theilte 
dem Herzoge mit, daß er darauf Nichts borgen könne 
und der Herzog ſuchen müſſe, dieſen Vermögensbeſtand 
anders zu verwerthen. — Vorgeſtern Nachmittag tagte 
in Lehrte eine Verſammlung der National-Liberalen des 
14. Wahlbezirks unter dem Vorſitze des Dr. Gerdings, 

um über die Mittel einer ſeſteren Vereinigung der Par⸗ 

teigenofjen bei künftigen Wahlen zu berathen und ganz 
beſonders den Anhängern Laſſalle's entgegen zu wirlen. 
Celle wurde zum Vorort des Kreiſes gewählt. Ver- 
ſammlungen in den übrigen Kreiſen werden in Kurzem 
felgen, um eine feſtere Schließung der Partei zu er⸗ 
möglichen. — Zum erſten Male war vor einigen Tagen 5 
der Kongregation der barmherzigen Brüder zu Coblen; 
eine in der Stadt Hannover vorzunehmende Kollekte ge⸗ 
ſtattet worden. Da dieſelbe bier indeſſen ſehr reichlich 
ausgefallen, ſoll nun die Kollekte auch in der Provinz 
Hannover vorgenommen werden. — Den vielen Strifes 
der Arbeiter beſſer als ſeither begegnen zu können, 2 
in den letzten Tagen eine Verſtändigung unter den 
Fabrikanten ſtattgefunden. Natürlicherweiſe 


g werden die Vor- ſigen 


ungehalten, daß die Fabrikanten, welche doch ſolche ſonſt 
die „freie Konkurrenz“ benutzten, um ſich ſelbſt und die 
„bungernden Arbeiter“ zu ruiniren, ſich jetzt verbänden, 
um ihrem Werke die Krone aufzuſetzen, indem man die 
Arbeiter durch allerlei Machinationen unter die Füße 
zun bringen ſuche. 
2 Dresden, 21. April. Se. Durchl. der Fürſt 
Reuß, älterer Linie, Heinrich XXII., it von Greiz hier 
eingetroffen und im Hotel Bellevue abgetreten. 

— Seit einigen Tagen weilt in Familienangele⸗ 
genheiten in hieſiger Stadt die Herzogin von Hamilton, 
die Schweſter der Frau Gräfin Bludoff, Gemahlin des 
Kaiserlich ruſſiſchen Geſandten am Königlich ſächſiſchen 
Hofe. 

— Der bisherige Attaché der hieſigen Kaiſerlich 
355 Geſandtſchaft, Herr de Ponceau, iſt von 
ler zur Kaiſerlich franzöſiſchen Geſandtſchaſt in Florenz 
verſetzt und an ſeine Stelle Herr de la Brunetiere aus 
Paris als Attaché eingetreten. 

Ausland. 

Paris, 19. April. Die Arbeitseinſtellungen 
in Genf, dann in Seraing und in Mons fangen an, 
auch in Frankreich Beſorgniſſe zu erregen. Die „France“ 
ſucht heute nachzuweiſen, daß dieſe Kriſen gemacht jeien, 
denn erſtens ſei an keinem jener Punkte die Kriſis vor⸗ 
her gefühlt worden, wie dies bei natürlichen Urſachen 
ſtets der Fall ſei, wenn das wirkliche Bedürfniß vor⸗ 
liege, die Lohnverhältniſſe zu ändern; ſodann habe die 
Kriſis nicht wie ſonſt mit friedfertigen Unterhandlungen 


mit heftigen Auftritten, Gewaltſtreichen, kurz, mit dem, 
was ſonſt erſt einzutreten pflege, wenn die Arbeitsein⸗ 
ſtellungen durch gegenſeitige Erhitzung der Leldenſchaften 
ausarten. Die in Genf und Belgien auftretenden Er- 
ſcheinungen laſſen, meint die „France“, auf eine geheime 
Propaganda ſchließen, auf Verhetzungen aus der Ferne, 
auf Wühlereien, welche ganz andere Zwecke verfolgen, 
12 als das wahre Intereſſe der Arbeiter; mit Einem Worte: 
5 man werde kaum fehl gehen, wenn man die Berant- 
wortlichkeit für dieſe Bewegungen dem ſeit einigen Jah ⸗ 
ren in London beſtehenden internationalen Arbeitervereine 
zuſchreibe. Dieſer internationale Verein befolge mehr 
Revolutionszwecke, er verberge politiſche Ziele unter dem 
Aushängeſchilde, für die Arbeiter ſorgen zu wollen, er 
verbreite nicht Licht, ſondern ſchüre Feuersbrünſte. Uebri⸗ 
gens ſei ihm ſein Plan weder in Genf, noch in Seraing, 
noch in der Borinage gelungen; in der Schweiz babe 
der geſunde Menſchenverſtand der Arbeiter den Sieg 
über die Hetzereien davon getragen, in Belgien habe die 
Behörde raſch und energisch gehandelt; aber eine War⸗ 
nung ſeien dieſe Vorgänge immerhin und es könne den 
Arbeitern namentlich nicht genugt geſagt werden, vor 
allen Dingen ſtets erſt nachzuforſchen, woher und von 
welcher Seite dic Aufreizungen kommen; in London, das 
ſtehe jetzt feſt, wirke eine neue Sorte von Emigranten, 
welche ſcheinbar die materiellen Vortheile der Arbeiter 
fördern wolle, bei Licht beſehen aber dieſelben geheimen 
Zwecke verfolge, wie alle Emigrationen. 

Paris, 20. April. „Public“ meldet, daß der 
belgiſche Staatsminiſter, Fröre Orban, heute Abend 
nach Brüſſel zurückkehren wird. — „Conſtitutionnel“ 
führte einige Stellen aus der vom Bundeskanzler Grafen 
Bismarck, zu Gunſten des Partikularismus gehaltenen 

u Rede an und äußerte feine Verwunderung darüber, daß 
Graf Bismarck ein Werk, deſſen hauptſächlichſter Urheber 
er ſei, in dieſer Weiſe kritiſtre. 

Florenz, 20. April. In dem jetzt ausgegebe⸗ 
nen Staatshaushalts-Etat für 1870 find die Geſammt⸗ 
einnahmen mit 914, die Geſammtausgaben mit 1024 
Millionen Lire aufgeführt. Das Geſammtdeſizit beträgt 
mithin 110 Millionen. Die Bilanz aus den Kirchen- 
gütern ergiebt in Einnahmen 83 ½, in Ausgaben 47 ½ 
Millionen Lire; um deu Ueberſchuß von 36 Millionen 
1 vermindert ſich mithin obiges Defizit. 

London, 19. April. Neue Nachrichten über 
Vivingſtone treffen mit der afrikaniſchen Poſt ein, leider 
wieder zweideutig, wie ſie denn auch aus zwei Ouellen 
fließen. Den Mittheilungen zufließe, welche das engliſche 
Kriegsſchiff Peterel aus dem Kanal von Mozambique 
nach Eaſt London im britiſchen Kaffrarien gebracht hat, 
wäre der berühmte Relſende im Januar wohl und ge- 
ſund in Sanſibar eingetroffen und von dort auf dem 

uueberlandwege, über das Rothe Meer und Alexandrien 
nach England abgereiſt. Dagegen hat das franzöſiſche 
Kriegsſchiff Bellſqueuſe, welches am 27. Januar in 
Sanſibar anlangte und nun in der Tafelbal vor Anker 
lag, freilich die Angabe beſtätigt, daß Livingſtone in der 
erſten Hälfte Januars in Sanſibar aufgetaucht ſei, 
aber hinzugeſetzt, daß er die Stadt ſchon wieder ver⸗ 
laſſen habe, um ſeine Rückreiſe durch das Innere an- 
zutreten, d. h. gegen den Tanganjika⸗See hin zwiſchen 


herunter nach Egypten. Die Mittheilung des franzö⸗ 
ſiſchen Schiffes ſcheint die richtige zu ſein; denn hätte 
Alvingſtone den „Ueberlandweg“ gewählt, jo müßte ent- 
weder er ſelbſt oder doch eine Nachricht aus bekannter 
Gegend von ihm hier angelangt ſein. Vermuthlich iſt 
auch die Erwähnung des „Ueberlandweges“, eines 
diurchaus feſtſtehenden Begriffes, einfach aus einer Ver⸗ 


durch das Innere, angetreten babe. 


Liſſabon, 17. Kvil. In Mafta, unweit 


eln dort einquarllertes Regiment, welches in Kurzem 


nach den portugieflichen Beſitzungen am Zambeſi einge⸗ 
ſchifft werden ſollte, ſich weigerte, das Land zu ver- 
laſſen. Es wurden Truppen nach Mafra abgeſandt, 
deren es gelang, den Aufſtand zu unterdrücken; das 
Regiment wird hieher zurückgebracht, um in dieſem Ha⸗ 
fen an Bord der nach dem Zambeſi beſtimmten Schiffe 
gebracht zu werden. Die Unruhen haben mithin kei⸗ 
nerlei politiſche Beſchaffenheit. Aehnliches ereignet ſich 
in Portugal wie in Spanien häufig genug, wie noch 
jüngſt in Kadir ſelbſt eine Anzahl freiwilliger Truppen 
eine Zeit lang gegen die Einſchiffung Widerſtand leiſtete. 
Die Anleihe, wegen deren die Regierung mit dem Lon- 
doner Hauſe Frühling und Göſchen unterhandelt hat, 
iſt geſtern von dem Finanzminiſter und einem Theil⸗ 
haber der genannten Firma abgeſchloſſen worden. 

Kopenhagen, 20. April. Der Konſeils⸗ 
präsident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Frijs von Frijſenborg, wird morgen eine Erholungs⸗ 
reiſe nach Deutſchland antreten. 

Bukareſt, 20. April. Fürſt Karl, welcher 


herrn gegenüber nicht reine Hand gehalten, iſt dadurch 
erwieſen, daß Seitens der Polizei in der Wohnung des 
G. Gegenſtände vorgefunden ſind, welche derſelbe dem 
früher hier wohnhaft geweſenen Bauunternehmer Aird, 
während er bei dieſem arbeitete, entwendet hat. 
Stetti:, 22. April. Die bereits früher von 
uns erwähnten Vorarbeiten zur Legung eines zweiten 
Bahngeleiſes, zunächſt von hier nach Stargard, 
ſind nunmehr beendet. Es iſt beſonders die Strecke 
vom Ende des Centralgüterbahnhofes bis Finkenwalde, 
welche wegen ihrer ſumpfigen Beſchaffenheit bei der 
Bebauung Schwierigkeiten verurſacht. Dieſe Bahnſtrecke 
beſteht nämlich augenblicklich aus größtentheils eingeleiſigen 
Holzbrü ken und wäre es auch am leichteſten und billigſten 
geweſen, dieſelben, ſoweit ſie nicht Ströme überſchreiten, 
durch eine Verlängerung der Dammſchüttungen zu er- 
ſetzen, ſo ſtehen dem doch weſentliche techniſche Bedenken 
entgegen und erſcheint es zur Vermeidung mannigfacher 
Uebelſtände erforderlich, den bisherigen hölzernen Brücken⸗ 
trajelt in ſeiner ganzen Ausdehnung durch einen zwei⸗ 


welches nicht unerheblichen Schaden angerichtet bat. Es 


am 17. d. nach Jaſſy gereiſt iſt, hat daſelbſt am 18. d. geleiſigen eiſernen, auf maſſivem Unterbau, zu er⸗ 
die neue eiſerne Brücke in Gegenwart einer großen ſetzen und zwar in einer Länge von 600 Fuß über die 
Volksmenge eingeweiht, und Tags darauf bei Tecutchi kleine Reglitz und von circa 4500 Fuß vom Brünnefen- 
den Platz beſichtigt, auf welchem das Lager errichtet | from bis Finkenwalde. Zur möglichſten Koſtenerſparniß 
werden ſoll. Der Fürſt hat bei der Bevölkerung überall] find die Joche für die Flut h brücken mit nur je 48 Fuß 


den wärmſten Empfang gefunden. 


Womme ss. 


Spannung projektirt, jo daß einfache Blechträger, wie 
fie am Viadukt über die Bohlwerksſtraße zum Perjonen- 
bahnhofe in Anwendung gekommen ſind, genügen werden, 


Stettin, 22. April. Se. Königliche Hoheit die vorkommende höchſte Belaſtung zu tragen. Die 
der Kronprinz traf heute Mitag 11 Uhr 26 Min. Brücken über die Ströme ſollen Joche von je 100 Fuß 


fort nach Stargard weiter. 
prinz morgen Abend mittelſt Extrazuges hierher zurück, 


wird im Gebäude des General - Kommando's über- fahrt zwei, 
Uhr nungen; für die Brücke über den Brünnelenſtrom wird 


Verſchiedene öffent- | dagegen die Errichtung einer Drehbrücke von 92 Fuß 


nachten und am Sonnabend Mittag um 12 ¼ 
die Rückreiſe nach Berlin antreten. 
liche Gebäude ſowie die im Hafen liegenden Fahrzeuge 


und Streben nach Verſtändigungen angefangen, jondern | mit dem Courterzuge von Berlin hier ein und fuhr jo- Spannung mit einem Oberbau ähnlich dem der Parnik- 
Von dort kehrt der Kron und Oderbrücke erhalten und zwar die Brücke über die 


kleine Reglitz eine Spannung, diejenige über die Kahn⸗ 
und die über den Zeglinſtrom drei Span- 


Länge mit zwei Durchläſſen von je 28 Fuß Breite beab⸗ 


waren zur Feier der Ankunft des Kronprinzen feſtlich ſichlgt. Auf der ganzen Strecke ſollen nach dieſem 


beflaggt. 

— Geſtern Mittag fuhr das aus dem Dunzig 
kommende Schiff „Mathilde“ dermaßen gegen den am 
Dampfſchiffsbohlwerk liegenden Dampfer „Misdroy“, daß 
der am Bug des letztern befindliche vergoldete Adler 
zerbrach. 

— Uebermorgen Nachmittag ſoll die ausgebauete 
und neu gekupferte Schoonerbark „Genitiv“ von der 
Sieg'ſchen Werft auf der Unterwiek vom Stapel laufen. 

— Vor Kurzem brachte ein hieſiges Blatt die 


Projekt zur Ausführung kommen: 93 maſſive Pfeiler 
von je 5 Fuß Stärke und 28 Fuß Länge, 2 Auflage- 
pfeiler der Drehbrücke von je 8 Fuß Stärke und 32 Fuß 
Länge, 1 runder Drehpfeiler von 25 Fuß Durchmeſſer, 
6 Pfeiler von je 8 ½ Fuß Stärke und 32 Fuß Länge 
und 3 Pfeiler von je 12 Fuß Stärke und 36 Fuß 
Länge. Letztere werden die Strompfeiler der Brücken 
über die Kahnfahrt und den Zeglinſtrom bilden. Ucber 
die kleine Regliß muß für die Zeit des Baues eine 
Interimsbrücke hergeſtellt werden, während für den übrigen 


Schauer-Nachricht, daß ein in der Nacht zum Montag Theil der Bauſtrecke die vorhandenen Brücken zu dleſem 
aus der Liedertafel nach der Stadt zurückgekebrter Diener Zwecke dienen. Die Kosten der Brückenbauten (incl. 
in den Anlagen in der Gegend des Schwanenteiches für Rüſtungen und Interimsanlagen) find auf 500,000 
angefallen und ſeiner Baarſchaft beraubt worden ſei. Thlr. veranſchlagt. — In Rückſicht darauf, daß das 
Wie eine nähere amtliche Untersuchung ergeben, entbehrt Bahnplanum von Finkenwalde bie Stargard ueſprünglich 
dieſe Nachricht jeder Begründung. Der angeblich Be- ſchon zweigeleiſig eingerichtet it, beſchrünlen ſich die auf 
raubte, ein auf dem Roſengarten wohnhafter Komtoir⸗ dleſer Strecke erforderlichen neuen Einrichtungen nur auf 
bote Johann Senfft hat eingeſtanden, daß er, ſinnlos geringe Erdarbeiten, Beſchaffung von Schienen und 
betrunken, beim Pajfiren der Stainſtraße auf der Unter- Schwellen ſowie auf einzelne Arrangements auf den 
wiel dort mit dem Geſicht auf das Pflafter gefallen Bahnhöfen. Auf dem Halteplatze Finkenwalde iſt die 


dem Albert Nianſa und dem Viktoria Nianſa den Nil; 


wechslung mit der unbeſtimmten Angabe entſprungen, 
daß der Reiſende ſeinen Rückweg „über Land“, d. b. 
Möchlicher Weiſe Stunde verſtarb. 
werden alſo Livingstone und Sir Samuel Baker einander ! 
am oberen Nil begegnen. | 


jet und ſich das Geſicht dabei verletzt habe. 


Die Fabel Anlegung eines dritten Geleiſes und ſonach Umwandlung 


von dem gegen ihn verübten Raubanſall hat S. lediglich desſelben in eine Station mit Güterverkehr in Ausſicht 


ſeiner Frau gegenüber vorgebracht, um eine Entſchuldi⸗ 
gung dafür zu haben, daß er kein Geld mit nach Hauſe 
brachte. 

— Erſt kürzlich wieder iſt in der Miniſterial-In⸗ 
ſtanz entſchieden worden, daß die geſetzliche Verpflichtung 
der Schulgemeinden zur Unterhaltung ihrer Lehrer 
ſich regelmäßig auf die Gewährung freier Wohnung, 
freier Feuerung und eines, für alle übrigen Bedürfniſſe 
einer Lehrerfamilie ausreichenden ſonſtigen Einkommens 


genommen. — Die geſammten Bauloſten ſind auf rund 
800,000 Thlr. veranſchlagt, indeſſen iſt, äußerem Ver⸗ 
nehmen nach, über den Zeitpunkt, wann mit der Aus- 
führung des Projektes vorgegangen werden ſoll, zwiſchen 
dem Direltorio und dem Verwaltungsrathe der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft bisher eine Einigung noch 
nicht erfolgt. 

— Seit Kurzem iſt auf dem Centralgüterbahn⸗ 
hofe hierſelbſt an Stelle der ſogenannten „Schiebebühnen“ 


erſtreckt, welches den beſonderen Verhältniſſen der Stelle, (Vorrichtung zur Translokation von Waggons) eine 
des Ortes und der Zeit entſprechen muß, und deſſen neue. engliſche Erfindung eingeſührt worden. Dieſelbe, 


Höhe hiernach von der Auſſichtsbehörde, jo weit erfor- von 


derlich, jeder Zeit ergänzend feſtgeſetzt werden lann, wenn flachen, 8 
paar, das, auf niedrigen Rollen laufend, wiederum auf 


die Verpflichteten nicht ſchon aus eigener Bewegung und 
theilnehmendem Intereſſe für ihr Schulweſen, ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, das Einkommen ihrer Lehrerſtellen dem- 
gemäß zu verbeſſern. Der von der die Aufſicht führen- 


den Bezirksregierung feſtgeſetzte Minimalſag bezeichne 


übrigens leineswegs etwa die Grenze, über welche hin⸗ 
aus die Schulgemeinden zu Mehrleiſtungen nicht weiter 
verpflichtet wären, die Regierung ſei vielmehr befugt, und 
in Intereſſe jeder einzelnen Schule ſowohl als des 9 
jammten Schulweſens verpflichtet, es bei einem ſolcher⸗ 


höchſt einfacher Konſtruktion, beſteht aus einem 
mit den Hauptgeleiſen parallel Laufenden Schienen- 


einem Schienenſtrange hin und ber bewegt werden kann, 


welcher die Hauptgeleiſe rechtwinklich durchſchneidet. Beide 


nden des Schienenpaares find mit Rampen (den Schrot- 
leitern der Rollwagen ähnlichen Vorrichtungen), verſehen, 
welche durch ſtarke Bolzen auf Federn befeſtigt find und 
dadurch gleichzeitig in einer geringen Entfernung von 


den unteren Schienen abgehalten werden, aber nach- 
e- tben, ſobald ein Wagen darauf zu ſtehen kommt. 


Mittelſt dieſer neuen Einrichtung können beladene Wagen, 


getalt auf das knappſte bemeſſenen Lehrereinkommen nur obne daß eine Weichenumſtellung nöthig iſt, oder (wie 


da bewenden zu laſſen, wo die Verpflichteten zu arm 
find, um zu einer reichlicheren, ihrer ganzen Schule, 
ionen ſelbſt und ihren Kindern wieder zu Gute kom- 


dies bei den bisher gebräuchlichen Schiebebühnen der 
Fall war), die nebenlicgenden Gelrije zeitweilig unfahr⸗ 
bar gemacht, mit Leichtigkeit in kürzeſter Zeit beliebig 


menden Ausftattung der Lehrerſtelle beitragen zu können. von einen. Geleiſe auf das andere transportirt werden. 


„Wo die Verpflichteten dagegen ohne wirkliche Ueber⸗ 
bürdung ein 
nachdrücklichſt angehalten, da dem Bedürfniſſe mit jenem 
inimalſatze noch bei Weitem nicht volle Genüge ver- 
ſbafft, geſchweige etwa über dieſelbe hinausgegangen 
n ird. 

— Der zehnjährige Sohn des Eigenthümers 
Oehmke in Züllchow, welcher geſtern Mittag bei der 
in der Nähe jenes Dorfes belegenen Gienowſchen Wind- 


mühle ſpielte, verſuchte zwiſchen den Flügeln der im 


B.triebe befindlichen Mühle hindurch zu laufen, wurde 
dabei aber unglücklicher Weiſe von dem einen Flügel 
erfaßt und erlitt durch den Schlag einen Bruch des 
Hirnſchädels, an welchem er bereits nach einer halben 


— Der Zimmergeſelle 
Neu-Toruey, welcher bis zum 10. d. Mis. bei dem 
Bauunaternehmer Voigt bierſelbſt in Arbeit ſtand, hat 


der Hauptſtadt, iſt eine Meuterei ausgebrochen, indem ſich dort des Diebſtahis verſchiedener Wagrenvorräthe 


ſchuldig gemacht. Daß er übrigens auch früheren Brot⸗ 


Er 5 p 
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Das größte Quergeleiſe dieſer neuen Schiebebühnen 


Mehreres leiſten können, find fie auch dazu wird nach Voll ndung des Bahnhofes 15 Geleije durch 


ſchneiden; da die Translozirung der Wagen mittelſt der 
Schlebebühnen aber ſtets einen bedeutenden Aufwand an 
Menſchenkräften und Zeit beanſprucht und es bei der 
ſtarken Frequenz auf dem Centralgüterbahnhoſe dringend 
geboten erſcheint, dieſe Aufwendung auf das gröflindg- 
lichte Minimum zu beſchränken, jo ſoll die große 
Schiebebühne durch eine Lokomobile in Betrieb geſetzt 
werden, die mittelſt eines über eine Trommel laufenden 
Drahlſeiles die Waggons auf das ſogenannte „fliegende“ 
Geleiſe zieht und ſodann die Schiebebühne mit ihrer 
ganzen Laſt auf das betreffende Geleife ſchafft, wonächſt 
dann der Waggon auf das Letztere hinabgeſchoben wird. 


Stargard, 21. April. Morgen trifft der 
Aug. Martin Grüntz aus lommandirende General des II. Armee - Korpe, Se. August 16%, % bez u. Gd. 
Königliche Hoheit der Kronprinz, wie es heißt zur 


Truppen -Inſpeltlon und Beſichtigung des Manöver⸗ 


Terrains, bier da. Von dem Oſſizier⸗Korps der bieſigen 


Garniſon wird Hochdemſelben ein Abendeſſen von 60 


Gedecken im Saale des Neuen Geſellſchaftsbauſes ge- 
geben werden. 

? Rummelsburg, 21. April. Am 16. 
d. M. des Abende zog ein fehr ſtarkes Gewilter auf, 


bat in Bootzen und Neufild eingeſchlagen, und A in 
dem erſteren Dorfe die Förſterwohnung, in dem letzleren 
die Schäferei mit circa 400 Schafen, welche ebenfalls 
verbrannten, in Flammen aufgegangen. Glücklicher Weise 
iſt der Verluſt von Menſchenleben nicht zu beklagen. 

+ Greifswald, 19. April. Wieder iſt einer 
der alten Mitkämpfer der Befreiungskriege aus unſerer 
Mitte geſchieden, der Königl. Oberſt⸗Licutenant a. D. 
v. Portatius. Am 27. Auguſt 1797 zu Danzig ge“ 
boren, folgte er bereits 1813 in ſeinem 16. Lebens- 
jahre dem Rufe des Königs zum Kampfe für das 
Vaterland, indem er als freiwilliger Jäger beim Deta⸗ 
chement des ſchleſiſchen Schützen-Batalllons eintrat. Nach 
wenigen Monaten ſchon im Felde zum Offizier beför- 
dert, nahm er Theil an den Schlachten bei Lützen, 
Bautzen, Dresden, Leipzig, Laon, Paris und Ligng, 
wo er verwundet wurde, ſowie an den meiſten größeren 
Gefechten. Im Jahre 1838 wurde der Verewigte 
zum Kommandeur der damaligen hieſigen 2. Jäger-Ab⸗ 
theilung ernannt, in welcher Stellung er dis 1849 
verblieb. Während dleſer Zeit wußte er, der in ie 
tener Weiſe den Ernſt des Dienſtes human und wobl⸗ 
wollend zu leiten verſtand, ſich nicht nur die treueſte 
Anhänglichkeit ſeiner Untergebenen, ſondern auch die 
Liebe und Achtung der Bürgerſchaft im höchſtem M 
zu erwerben. Den ſprechendſten Beweis des bedeutenden 
perſönlichen Einfluſſes, den er grade in den bürgerlichen 
Kreiſen beſaß, liefert die Zeit, wo er bei den ü 
gährenden Unruhen im Staate oftmals drohende Erzeſſe 
zu verhüten und die Ordnung in unſrer Stadt aufrecht 
zu erhalten wußte. Nach ſeinem Abſchlede lebte der 
Verewigte ſtill und zurückgezogen im Kreiſe ſeiner 89 
milie und zahlreicher Freunden in unſerem, ihm jo lie 
gewordenem Orte. Erſt vor wenigen Jahren ſiedelt 
er, durch Familien-Verhältniſſe veranlaßt, nach Danzig 
über, welches ihm nun, wie durch wunderbare Fügung, 
Stätte der Geburt und des Todes werden ſollte. 
Geſtern Mittag gelangte die Leiche des Verblichenen, 
treu vom Sohne geleitet, hier an und wurde beute 
neben ſeiner bereits früh vorausgegangenen Gattin 
beſtattet. Das Oſffizier⸗Korps des Königl. pommer“ 
ſchen Jäger⸗Bataillons, viele alte Freunde, ſowie die 
hieſige Loge, zu deren thätigſten Mitgliedern er gebörte, 
in großer Betheiligung und eine zahlreiche Menge aus 
allen Ständen, erwies dem Verſtorbenen heute die leßte 
Ehre. Als ſich die alten Freunde um ſeinen Sarg 
geſchaart hatten, wurde manches Wort warmer Erinnerung 
und herzlichen Bedauerns um fein, wenn auch im hohen 
Alter, fo den näher Stehenden doch zu früh erfolgtes 
Ableben laut. Das ehrendſte Denkmal bleibt dem Ber 
ewigten in der ungetheilten Liebe und Achtung ſeine 7 
früheren Untergebenen und ſeiner Mitbürger! 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. Ueber ein von Herrn Direktor Herr 
mann für das bieſige Sommertheater engagirtes Mil 
glied, Fräulein Roſé, leſen wir Folgendes: Berlin. In 
der überaus ſchwierigen Partie der Friederike in Lindner? 
„Der Hund des Aubri“ debütirte Frl. Rose Dienſtag 
den 20. April d. J. im Wallner⸗Theater. Die ber 
geifterte Aufnahme, welche die Leiftung der früheren 
Darftellerin Antonie Janiſch fand, ließen das Wagniß 
mit Recht als ein gefährliches betrachten. 

Fräulein Roſs wußte ſich in den idealen Geil 
dieſer Zauberſigur hinein zu leben, und hatte nach den 
er en Scenen die Sympathien des hleſigen Publikums 
mit Sturm erobert. Sowohl Direltor Lebrun, der 
große Künſtler und ſtrenge Richter, als viele Sachver⸗ 
ſtändige gratulirten ihr zu dieſem Sprung in ihrer 
Carrière, denn nun hat ſie es bewieſen, daß ſie zu den 
Auserkornen zählt, denn am Wallner-Theater gefallen 
nur Auserkorene der Muſen und Grazien. 

Wäre ſie nicht in Stettin engagirt, Direltor Lebrun 
würde fie ſicher ans Wallner-Theater feſſeln — eint 
Thatſache, die demnächſt bevorſteht. 

— 
Vörſen⸗Uerichte. 
Stettin, 22. April Witternag ſchon klare Luff⸗ 


Wind SW. Temperatur + 13 R. Barometer 28“ 20%. 
An der Börfe 
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loco gelber inländ. 
564 06 5 


Auguſt 66 2% 5 2 
Roggen wenig verändert, per 2000 Bro. le 
bis 52 , Feli. 517%, 3 „ bez, Mai-Juni 50% | 
% bez., Juni» Juli 50, 50%, . bez. u. Br, Ju 
Auguſt 48¼ % bez. u. Gb, 49 Br. ische 
Gerſte ohne Geschäft, pr. 1750 Pfd. loco ungariſ 
3745 . 


Hafer ſtiller, pr. 1300 Pfd. loco 32—34½ . 
7 —50pfo Frübi. 35 5% bez. u. Br., Mai-Junt & 
Br, Yuni-Juli 34 bez. 15 
Arbſen obne Geſchäft, pe. 2250 Pfd. loce Futter 
532, „, Koch“ 56 —57½ Fe, Frühjahr Futter 

8 10% 


Ag bei. 7 
Rabl ſeſt. loco 10½ A, Br., April-Mal n 
„ bez. u. Gd, geſtern 10 J, 1 4 bes., Sept. 
Ofibr. 10, ½ Br., 10% Gd. N 
Spiritus ſeſt und böser, loco ohne Faß 16 mi 
bez, Fenbi. 16 ½, Ya, Y 4 bar; u. Br, Maiden 
16%, „ bez. u. Gd., Juni Juli 16% . bez, 3 
iepel 
Ctr. 


52¹ 
54 ı 


Angemeldet: 500 Wispel Weizen, 200 
Rogg 'n, 250 Wispel Hafer, 50 Wispel Erbſen, 
Rüböl, 60,000 Quart Spiritus. en 

Regulirungs⸗Preiſe: Wehen 651, Ren, „ 
51%, Hafer 35, Erbſen 54, Nübel 10¼, Spieitus 10 8 
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